


Buch

Her kömm li che Ge schichts bü cher be gnü gen sich meist da mit, wich ti ge po li ti sche Er-
eig nis se chro no lo gisch dar zu stel len. Was sie da ge gen aus las sen, ist das, was die Men-
schen ab seits der Po li tik be wegt: Wel che Bü cher, wel che Mu sik, wel che Mode sind 
ge ra de »in«? Auch das ge hört zur Ge schich te. Au ßer dem wer den die Er eig nis se meist 
iso liert von ei nan der betrachtet und kei ne Zu sam men hän ge her ge stellt. Oder wuss ten 
Sie, dass das Brett spiel »Mensch är ge re dich nicht« in Deutsch land he raus kam, wäh-
rend in Russ land eine ver hee ren de Cho le ra-Epi de mie wü te te? Dass die Bea tles mit ih-
rem Song »I want to hold your hand« be rühmt wur den und im sel ben Jahr die deut-
sche Bun des li ga entstand? Dass Schlag ho sen ge ra de in Mode ka men, als das al ler ers te 

Handy ge spräch ge führt wur de?

Wann war was? will Ge schich te nicht nur an schau lich, ver ständ lich und un ter halt sam 
ma chen, son dern auch be son ders über sicht lich dar stel len: Auf je weils ei ner Dop pel sei-
te fi n den Sie alle zeit glei chen Er eig nis se aus den Be rei chen Po li tik & Wirt schaft, Kunst 
& Kul tur, Wis sen schaft & Tech nik und All tag & Ver schie de nes von 1700 bis heu te. So 

macht Ge schich te end lich Spaß!

Au tor

Mar tin Tzscha schel, Jahr gang 1954, schreibt als lei ten der Re dak teur beim Wis sens ma-
ga zin P.M. über me di zi ni sche und psy cho lo gi sche The men und ist Au tor der Bücher 
Wie war das noch? Schul wis sen, neu auf po liert und Die Kraft der inneren Bilder nutzen: 

Seelische und körperliche Gesundheit durch Imagination.

Von Mar tin Tzscha schel au ßer dem im Pro gramm:

Wie war das noch? Schul wis sen, neu auf po liert 
(auch als E-Book er hält lich)



Mar tin Tzscha schel

Wann war was?
Ge schichts wis sen auf einen Blick



Verlagsgruppe Random House FSC® N001967
Das für dieses Buch verwendete FSC®-zertifi zierte Papier Classic 95

liefert Stora Enso, Finnland.

 Dieses Buch ist auch als E-Book erhältlich.

1. Aufl  a ge
Deut sche Ori gi nal aus ga be Ok to ber 2014
Wil helm Gold mann Ver lag, Mün chen,

in der Ver lags grup pe Ran dom House GmbH
Co py right © 2014 Wil helm Gold mann Ver lag, Mün chen, 

in der Ver lags grup pe Ran dom House GmbH
Um schlag ge stal tung: Uno Wer be agen tur, Mün chen

Um schlag il lust ra ti on: Fine Pic®, Mün chen
Re dak ti on: Flo ri an Op per mann

Satz und Lay out: Buch-Werk statt GmbH, Bad Aib ling / Kim Win zen
Druck und Bin dung: GGP Media GmbH, Pößneck

KW · Her stel lung: IH
Prin ted in Germ any

ISBN 978-3-442-17433-1
www.gold mann-ver lag.de

Besuchen Sie den Goldmann Verlag im Netz

        



5

 

In halt

Drei Jahr hun der te auf drei hun dert Sei ten – geht das?  . . . . . . . .  7

1700 –1799
Das 18. Jahrhundert: 

Aufbruch in die neue Welt der Industrie  . . . . . . .  9
Tod dem Kö nig, alle Macht dem Volk: 

Die Fran zö si sche Re vo lu ti on   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30

1800 –1899
Das 19. Jahrhundert: 

Aufbruch zur Eroberung fremder Länder  . . . . . .  35
Frei heit statt Ob rig keit: 

Die deut sche Re vo lu ti on von 1848 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  48
Rück stän di ge Süd staa ten ge gen den Nor den: 

Der ame ri ka ni sche Bür ger krieg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54
Klei ne Staa ten ver bün den sich zur gro ßen Na ti on: 

Das Deut sche Reich   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58

1900 –1999
Das 20. Jahrhundert: 

Aufbruch zu verhängnisvollen Kriegen  . . . . . . . . .  67
Ver häng nis vol le Il lu si o nen: 

Deutsch lands Weg in den Ers ten Welt krieg   . . . . . . . . . . . . . . . .  98
Mit dem Bör sen crash be ginnt das Un heil: 

Die Welt wirt schafts kri se . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  130



6

Die De mo kra tie schafft sich sel ber ab: 
Deutsch land als NS-Staat  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  140

Un end li ches Leid und Mil li o nen Tote: 
Der Zwei te Welt krieg   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  154

Aus Ver bün de ten wer den Geg ner: 
Der Kal te Krieg   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  200

Aufl  eh nung ge gen das Bür ger tum: 
Die Stu den ten re vol te . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  216

Be frei ung nach vier Jahr zehn ten: 
Der Mau er fall . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  260

Gren zen lo se Kom mu ni ka ti on für alle: 
Das In ter net . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  270

2000 –2013
Das 21. Jahrhundert: 

Aufbruch in die digitale Welt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  285
Der Tag, an dem die Angst kam: 

Der 11. Sep tem ber 2001   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  290
Tscher no byl und Fu kush ima: 

Die Ge fah ren der Atom kraft  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  312

Dank  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  318
Personenregister   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  319
Sachregister   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  326



7

 

Vor wort

Drei Jahr hun der te auf 
drei hun dert Sei ten – 
geht das?

Ein ein zi ges his to ri sches Er eig nis kann Stoff für vie le Bü cher lie fern. 
Auf den fol gen den Sei ten ge schieht ge nau das Ge gen teil: Das Ge-
sche hen der ver gan ge nen drei Jahrhunderte bis zur Ge gen wart ist 
in ei nem ein zi gen Ta schen buch zu sam men ge fasst.

Wer das Welt ge sche hen vie ler Jah re auf knapp be mes se nem Raum 
un ter brin gen will, muss zwangs läu fi g eine Aus wahl tref fen. Was war 
frü her be son ders wich tig – und was we ni ger? Als Au tor die ses Buchs 
habe ich die Fra ge so be ant wor tet: Es sind nicht im mer die ver meint-
lich be deu ten den his to ri schen Be ge ben hei ten, son dern auch we-
ni ger wich ti ge Er eig nis se, die aber vie le Men schen be wegt ha ben.

Ein Bei spiel: das Jahr 1956. Un er wähnt blei ben ei ni ge Staats be-
su che, man ches Ab kom men und die Su ez kri se – wäh rend die Tat-
sa che er wähnt wird, dass in den USA eine schwar ze Stu den tin von 
Wei ßen da ran ge hin dert wird, die Uni ver si tät zu be su chen. Auch 
eine Promi-Hoch zeit und die Aus strah lung des ers ten Wer be fi lms 
im deut schen Fern se hen kom men vor.

Die ses Buch soll ei nen Über blick über alle wich ti gen Er eig nis-
se der letz ten drei Jahr hun der te ge ben – ver ständ lich, über sicht-
lich und schnell zu er fas sen. Eine gro ße Rol le spielt da bei der ganz 
nor ma le All tag, eben das, was die Men schen am meis ten be schäf-
tigt und be ein fl usst hat. Der ge o gra fi  sche Schwer punkt der The-
men liegt in Deutsch land und Eu ro pa, auch vie le Ge scheh nis se in 



 

den USA wur den aus ge wählt. An de re Kon ti nen te spie len vor al-
lem dann eine Rol le, wenn hier et was ge schah, was auch die üb ri-
ge Welt be weg te.

Jede Dop pel sei te ist in vier Rub ri ken un ter teilt:

 
Po li tik & Wirt schaft

 
Kunst & Kul tur

 
Wis sen schaft & Tech nik

 
All tag & Ver schie de nes

Die se The men mi schung macht das Buch nicht nur über sicht lich – 
sie sorgt da für, dass auch Ge schichts ken ner auf den fol gen den Sei-
ten im mer wie der auf Neu es stoßen wer den.

Ich wün sche Ih nen beim Le sen und Ent de cken viel Ver gnü gen!

Mar tin Tzscha schel

8



9

1700–17991700–1799

Das 18. Jahrhundert: Aufbruch 
in die neue Welt der Industrie

In den Jahren nach 1700 leben mehr als 80 Prozent der Europäer auf 
dem Land. Sie dienen meist reichen Herren, von denen vor allem 
der französische König so viel Macht und Einfl uss hat wie niemand 
sonst: Er bestimmt den Stil der Kunst und der Mode, und mit sei-
nen Prunkbauten ist er Vorbild für die Fürsten zahlreicher europäi-
scher Kleinstaaten. Davon gibt es allein im zerstückelten Deutsch-
land mehr als 300.

Der Engländer James Cook erweitert den Horizont, indem er die 
Erde mit dem Segelschiff umrundet, Denker wie Voltaire und Di-
derot erweitern ihn geistig: Ihre Ideen der Aufklärung bilden den 
Boden für die Französische Revolution, mit der 1789 die Allmacht 
des Königs endet. 

Der Landbevölkerung geht es damit aber nicht automatisch bes-
ser. In England erkennen die Adeligen, dass die Haltung von gro-
ßen Schafherden profi tabler ist als die Landwirtschaft – weshalb 
viele Bauern vertrieben werden und in die Städte ziehen müssen. 
Dort verdienen sie ihr Geld als Tagelöhner an den neuen Web- und 
Spinnmaschinen, mit denen die Wolle der Schafe zu Textilien ver-
arbeitet wird. Die Industrielle Revolution hat begonnen, und der 
Kapitalismus zeigt sein Gesicht.
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1700–1709

POLITIK & WIRTSCHAFT
Mehr Krieg als Frieden in Europa. Als der kinderlose spanische 
König Karl II. (Carlos) im November 1700 mit 38 Jahren stirbt, 
kämpfen im Spanischen Erbfolgekrieg Frankreich, England, Öster-
reich und andere um die Nachfolge. Neuer König wird Philipp V. 
(Felipe); der 16-Jährige ist ein Enkel des berühmten französischen 
Königs Ludwig IV.  

Im Großen Nordischen Krieg geht es um die Vorherrschaft an 
der Ostsee. Die Hauptgegner Russland und Schweden bekämpfen 
sich über 20 Jahre lang – mit zahlreichen Eroberungen und Rück-
eroberungen auf beiden Seiten. Immerhin bringt dieser Krieg eine 
städtebauliche Großtat hervor: Als Festung gegen die Schweden und 
als »Fenster zum Westen« gründet Zar Peter I. (30) im Jahr 1703 die 
Stadt Sankt Petersburg.

Etwas Neues entsteht auch in Westeuropa: 1707 wird durch die 
Vereinigung Englands und Schottlands das Königreich Großbritan-
nien gegründet.

KUNST & KULTUR
1704 stirbt der englische Philosoph John Locke (72). Er gilt als Vor-
denker der Aufklärung und als »Vater des Liberalismus«. Eine seiner 
revolutionären Ideen lautet: Eine Regierung hat nur dann eine Da-
seinsberechtigung, wenn sie die Zustimmung der Regierten besitzt.

Der Barock-Komponist Georg Friedrich Händel begeistert auf 
einer mehrjährigen Studienreise durch Italien das Publikum mit 
seinen ersten großen Werken. Besonderes Aufsehen erregt der 
23-Jährige, als er 1708 bei einem öffentlichen Klavier- und Orgel-
wettstreit in Rom seinen einheimischen Kollegen Domenico Scar-
latti besiegt.

Stoff für den Roman Robinson Crusoe ( 1719) liefert 1709 der 
schottische Seemann Alexander Selkirk (33), der nach fast fünf-
jährigem Aufenthalt auf einer unbewohnten Insel geborgen wird.
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1700–1709

WISSENSCHAFT & TECHNIK
Da man um 1700 noch keine Straßenbeleuchtung kennt, hängen 
Bürger in einigen Städten gusseiserne Körbe auf, in denen Haut-
fett von Tieren verbrannt wird. 1705 gibt es in München 40 solcher 
Pechpfannen – der größte Teil der Stadt versinkt nachts im Dunkeln. 

Im niederländischen Delft beginnen 1705 Wetteraufzeichnun-
gen. Angaben wie Temperatur, Luftdruck und Niederschlag werden 
von nun an regelmäßig gemessen und notiert.

Hoch hinauf blickt im selben Jahr der englische Astronom Ed-
mond Halley (48): Er weist nach, dass der nach ihm benannte Ko-
met etwa alle 76 Jahre in Erdnähe kommt. (In unserer Zeit  zuletzt 
1986.)

In Meißen gelingt es 1708 erstmals in Europa, das in China seit 
Langem bekannte Porzellan zu erzeugen. Das Meißner Porzellan 
wird zum Exportschlager.

Dass keineswegs alle Wissenschaftler auf dem Weg in die Moder-
ne sind, zeigen die vergeblichen Versuche von Chemikern, Wasser 
in Erde umzuwandeln.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Europa erlebt zwischen 1708 und 1709 einen extrem harten Winter. 
Der Gardasee friert komplett zu, in Trier dauert der Nachtfrost bis 
Anfang Juli. Die anschließende Dürre führt in vielen Teilen Europas 
zu einer Hungersnot. Am französischen Hof in Versailles hungert 
zwar niemand, aber an der königlichen Tafel friert das Trinkwasser 
ein. Als Hauptursache für die Kältewelle wird die Verdunkelung der 
Sonne durch Vulkanasche angenommen.

Ganz andere Sorgen haben Menschen im westlichen Afrika, wo 
der Sklavenhandel ein bedeutender Wirtschaftszweig ist. Alljähr-
lich werden hier regelrechte Menschenjagden abgehalten, denen Be-
wohner der jeweiligen Nachbardörfer zum Opfer fallen. Sie werden 
verschleppt und an arabische oder europäische Händler verkauft.
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1710–1719

POLITIK & WIRTSCHAFT
Der Spa ni sche Erb fol ge krieg ( 1701), in den meh re re eu ro pä i-
sche Län der ver wi ckelt sind, en det 1713 mit ei nem Frie dens ver trag 
(Frie de von Ut recht). Groß bri tan ni en sieht sich als Ge win ner.

In Frank reich stirbt 1715 nach 50-jäh ri ger Herr schaft Lud wig 
XIV. (76), we gen sei nes prunk vol len Hof staa tes »Son nen kö nig« ge-
nannt. Da sei ne Söh ne und En kel schon ge stor ben sind, wird sein 
Ur en kel neu er Kö nig – im Al ter von fünf Jah ren.

Auch in Preu ßen gibt es ei nen Macht wech sel: Kö nig Fried rich 
Wil helm I. (24) über nimmt 1713 das Zep ter – und ver bie tet gleich 
in sei nem ers ten Re gie rungs jahr die Zei tun gen. Freund li cher ver-
hält er sich ge gen über Russ lands Zar Pe ter I. Von ihm hat er »Lan ge 
Kerls« be kom men, Sol da ten mit dem Gar de maß von über 1,80 Me-
ter. »Pe ter der Gro ße« misst selbst über zwei Me ter. Ge gen ga be ist 
das le gen dä re Bern stein zim mer (seit dem Zwei ten Welt krieg ver-
schol len).

Der 46-jäh ri ge Zar gibt sich zwar kunst sin nig, han delt aber bru-
tal: Als sein Sohn Al exei (28) sich 1718 Re for men wi der setzt, lässt 
er ihn zu Tode fol tern.

KUNST & KULTUR
1711 wird die Stimm ga bel er fun den, mit de ren Hil fe man Mu sik-
ins tru men te auf eine ein heit li che Ton hö he stim men kann.

Hilf reich ist dies drei Jah re spä ter, bei ei ner Lust fahrt des bri ti-
schen Kö nigs auf der Them se. Auf Be gleit boo ten fah ren Or ches ter-
mu si ker mit und spie len zum ers ten Mal die »Was ser mu sik« von 
Ge org Fried rich Hän del (29).

1719 er scheint Ro bin son Crusoe von Da ni el De foe (59), der als 
ers ter eng li scher Ro man gilt und Vor bild für vie le an de re Aben teu-
er ro ma ne wird. Er han delt von den Er leb nis sen ei nes Schiff brü chi-
gen, der 28 Jah re lang auf ei ner ein sa men In sel lebt.
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1710–1719

WISSENSCHAFT & TECHNIK
Der deut sche Ver wal tungs fach mann Hans Carl von Car lo witz (67) 
be schreibt 1713 als Ers ter das Prin zip der Nach hal tig keit: Er be-
zeich net die Forst wirt schaft als nach hal tig, wenn in ei nem Wald 
nicht mehr Holz ge fällt wird, als je weils nach wach sen kann.

1716 stirbt der U ni ver sal ge lehr te Gott fried Wil helm Leib niz 
(70). Er hat un ter an de rem das bi nä re Zah len sys tem ent wi ckelt, 
mit dem jede Zahl durch die Zif fern 1 und 0 dar ge stellt wird – die 
ma the ma ti sche Grund la ge für spä te re Re chen ma schi nen und für die 
mo der ne Di gi tal tech nik.

Le dig lich den An schein ge ni a ler Tech nik er weckt das Per pe tu um 
mo bi le, eine Ma schi ne, die Ar beit ver rich ten soll, ohne Ener gie zu 
ver brau chen (was phy si ka lisch un mög lich ist). In der Zeit des Ba-
rock sind Ver su che mit sol chen Ge rä ten sehr be liebt. Auch der be-
rühm te Ar chi tekt And re as Schlü ter, der das Bern stein zim mer ent-
wor fen hat, be müht sich da rum.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Krank hei ten und Na tur ge wal ten for dern ihre Op fer. Im nörd li chen 
Eu ro pa wü tet 1710 die letz te gro ße Pest-Epi de mie. Komp let te Dör-
fer ste hen an schlie ßend leer und ver fal len, in Ost preu ßen stirbt ein 
Drit tel der Be völ ke rung, mehr als 200 000 Men schen.

Das Zeit al ter der Auf klä rung macht sich in Eng land da durch be-
merk bar, dass 1712 die letz ten He xen hin rich tun gen voll streckt wer-
den. Preu ßen ent schließt sich zwei Jah re spä ter zur Auf he bung der 
He xen pro zes se.

Der in der Ba rock zeit auch bei Män nern ge schätz te Zopf hält 
1713 in der preu ßi schen Ar mee Einzug.

1717 führt Preu ßen die Schul pfl icht ein  – aber es fehlt an Leh-
rern. Am Ende des sel ben Jah res er trin ken in der so ge nann ten Weih-
nachts fl ut an der deut schen Nord see küs te mehr als 11000 Men-
schen.
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1720–1729

POLITIK & WIRTSCHAFT
Der Gro ße Nor di sche Krieg ( 1700), in dem Finn land 16 Pro zent 
sei ner Be völ ke rung ver liert, geht 1721 end gül tig zu Ende. Schwe-
den ver liert nach meh re ren Nie der la gen sei ne Rol le als Groß macht.

Umso mäch ti ger wird da ge gen der rus si sche Zar Pe ter der Gro ße 
(49), der sich gleich selbst zum Kai ser er nennt. Sein of fi  zi el ler Ti tel 
be steht aus 76 Wör tern und be ginnt mit »Von Got tes Gna den …« 
Um Russ land zu ei nem mo der nen, west lich ori en tier ten Staat zu 
ma chen, bringt der Za ren kai ser zahl rei che Re for men auf den Weg. 
Un ter an de rem be legt er die in sei nen Au gen rück stän di gen Gläu-
bi gen mit ei ner Bart steu er. Als er 1725 stirbt, be steigt zu nächst sei-
ne Frau Ka tha ri na (41) den Thron und nach ih rem Tod 1727 der 
zwölf jäh ri ge En kel Pe ter II.

In Pots dam grün det der preu ßi sche Kö nig Fried rich Wil helm I. 
im Jahr 1724 das Gro ße Mi li tär wai sen haus. Es dient als Für sor ge-
Ein rich tung für Kin der von Sol da ten. Die Zög lin ge wer den al ler-
dings mi li tä risch ge drillt und als Ar beits kräf te »ver mie tet«.

KUNST & KULTUR
Der fran zö si sche Ma ler Jean-Ant oine Wat teau, der durch sei ne hei-
te ren Ro ko ko-Bil der be kannt wur de, stirbt 1721 mit 36 Jah ren an 
Tu ber ku lo se.

Jo hann Se bas ti an Bach (38), der (heu te) als be deu tends ter Kom-
po nist der Ba rock zeit gilt, er hält 1723 in Leip zig die wich ti ge Stel le 
des Tho mas kan tors. Er ist aber nur zwei te Wahl: Der pro mi nen te-
re Ge org Phi lipp Tele mann (42) hat zu vor den Pos ten ab ge lehnt.

In Eu ro pa ist die ita li e ni sche Oper be son ders be liebt, die meist 
im hö fi  schen Mi li eu spielt. Umso mehr Auf se hen er re gen John Gay 
(42) und Jo hann Pe pusch (61), als sie 1728 in Lon don die sa ti-
ri sche Bett ler oper auf füh ren: Die Haupt per so nen sind Hu ren und 
Gangs ter.
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1720–1729

WISSENSCHAFT & TECHNIK
1723 stirbt im un ge wöhn lich ho hen Al ter von 90 Jah ren der nie-
der län di sche Na tur for scher An to ni van Leeu wen hoek. Er hat Bak-
te ri en, Sper mi en so wie die ro ten Blut kör per chen ent deckt und gilt 
da mit als Be grün der der mik ros ko pi schen Bi o lo gie.

Der eng li sche Phy si ker und Ma the ma ti ker Isaac New ton (84) 
stirbt 1727. Mit sei nem Gra vi ta ti ons ge setz und den Be we gungs ge-
set zen leg te er den Grund stein für die klas si sche Me cha nik. New-
ton gilt als ei ner der be deu tends ten Wis sen schaft ler al ler Zei ten.

Der fran zö si sche Zahn arzt Pi erre Fauc hard (50) be grün det 1728 
die wis sen schaft lich fun dier te Zahn heil kun de. Er ver drängt da mit 
das Hand werk des Ba ders, auch Zahn bre cher oder Zahn rei ßer ge-
nannt.

1729 er scheint in Lon don der ers te Stern at las. Er ent hält 2866 
Ster ne, die alle durch Be ob ach tun gen mit Fern roh ren nach ge wie-
sen wur den.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Die Neu jahrs fl ut 1721 trifft die Nord see-In sel Hel go land so hef tig, 
dass die Hel go län der Düne von der Haupt in sel ab ge trennt wird.

1722 stirbt der aus Wales stam men de Bart hol omew Ro berts 
(40), der letz te gro ße Pi ra ten ka pi tän, bei ei nem See ge fecht. Er ka-
per te im At lan tik mehr als 400 Schif fe. Sein Leich nam wird, wie er 
es selbst ge wünscht hat, noch wäh rend des Kamp fes mit al len Waf-
fen und Schmuck stü cken dem Meer über ge ben. Sei ne Mann schaft 
ge rät in Ge fan gen schaft.

Nicht nur die gro ße Zeit der Pi ra te rie en det. Aus Eu ro pa ver-
schwin det 1722 end gül tig die Pest. In Ame ri ka wird 1727 von der 
ein fl uss rei chen Glau bens ge mein schaft der Quä ker die Ab schaf fung 
der Skla ve rei ge for dert – noch ohne Er folg. In Chi na wird 1729 das 
O pi um rau chen ver bo ten, das dort 80 Jah re zu vor in Mode kam.
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1730–1739

POLITIK & WIRTSCHAFT
Preu ßens Kö nig Fried rich Wil helm I. (42) zeigt sich 1730 von ei-
ner be son ders grau sa men Sei te: Nach ei nem Flucht ver such sei nes 
18-jäh ri gen Soh nes (spä ter Fried rich der Gro ße) lässt er des sen an 
der Ak ti on be tei lig ten Freund Hans Her mann von Kat te (26) hin-
rich ten. Um er zie he risch auf den Sohn ein zu wir ken, zwingt er ihn, 
bei der Exe ku ti on des Freun des zu zu se hen.

Gnä di ger ver hält sich der »Sol da ten kö nig« (we gen sei ner Lie be zur 
Ar mee so ge nannt) ge gen über den aus Salz burg ver trie be nen Pro tes-
tan ten. 1732 er laubt er ih nen, sich in Ost preu ßen an zu sie deln. Ei-
gen nüt zi ger Hin ter grund: Das Sied lungs ge biet wur de zu vor durch die 
Pest ent völ kert.1738 wird Jo seph Süß Op penh ei mer (39), Fi nanz be-
ra ter des ver stor be nen Her zogs von Würt tem berg, ge henkt, nach dem 
er sich bei den Lan des be am ten un be liebt ge macht hat. (Gut 200 Jah-
re spä ter wird die ser Jus tiz mord den Na ti o nal so zi a lis ten als Vor la ge 
für den an ti se mi ti schen Pro pa gan da fi lm Jud Süß die nen.)

Ein bri ti scher See fah rer zeigt 1739 im Lon do ner Par la ment sein 
Ohr, das ihm an geb lich die Spa ni er ab ge schnit ten ha ben. Groß bri-
tan ni en er klärt Spa ni en da rauf hin den so ge nann ten Oh ren krieg, 
der drei Jah re dau ern wird.

KUNST & KULTUR
In Leip zig er scheint 1732 das ers te en zyk lo pä di sche, also um fas sen-
de Mu sik le xi kon. Au tor ist der Or ga nist und Kom po nist Jo hann 
Gott fried Wal ther (47).

Zwei der be deu tends ten Wer ke von Jo hann Se bas ti an Bach wer-
den ur auf ge führt, 1733 die h-Moll-Mes se, 1734 das Weih nachts-
o ra to ri um.

1737 stirbt im Al ter von fast 90 Jah ren An to nio Stra di va ri, der 
be rühm tes te Gei gen bau meis ter al ler Zei ten. Ei ni ge sei ner Ins tru-
men te wer den heu te für meh re re Mil li o nen Euro ge han delt.
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1730–1739

WISSENSCHAFT & TECHNIK
1732 er scheint der ers te Band des Gros sen voll stän di gen Uni ver sal-
Lexi cons Al ler Wis sen schaff ten und Küns te. Es han delt sich um die 
um fang reichs te En zyk lo pä die des 18. Jahr hun derts. Sie wächst im 
Lau fe der fol gen den Jah re auf ins ge samt 64 Bän de an.

Eine wich ti ge Grund la ge für das Ver ständ nis der Elekt ri zi tät 
schafft 1733 der fran zö si sche Na tur for scher Charles Dufay (34) 
durch sei ne Un ter schei dung zwi schen po si ti ver und ne ga ti ver 
elektri scher La dung.

Dem fran zö si schen Chi rur gen Clau di us Amy and (55) ge lingt 
1735 in Lon don die ers te er folg rei che Blind darm o pe ra ti on.

Im sel ben Jahr ver öf fent licht der 28-jäh ri ge schwe di sche Na tur-
for scher Carl von Linné erst ma lig sei ne Ab hand lung Syst ema Na-
turae. Er be grün det da mit die bis heu te gel ten de bi o lo gi sche Sys-
te ma tik zur Ein tei lung der ver schie de nen Pfl an zen- und Tier ar ten.

1736 stirbt der Phy si ker Da ni el Gab ri el Fah ren heit (50). Er war 
Er fi n der der in Groß bri tan ni en und den USA noch heu te gel ten den 
Fah ren heit-Tem pe ra tur ska la so wie des Queck sil ber ther mo me ters.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Die ka na ri sche In sel Lan za ro te er hält in den Jah ren 1730 bis 1736 
ihre ge gen wär ti ge Ge stalt, als hier mit hef ti gen Erup ti o nen zahl rei-
che neue Vul ka ne ent ste hen.

In Eng land wird 1738 die re li gi ö se Er we ckungs be we gung der 
Me tho dis ten ge grün det. Da die ang li ka ni schen Pfar rer den ab trün-
ni gen Glau bens brü dern die Kir chen räu me ver weh ren, hal ten die 
neu en Gläu bi gen ihre Got tes diens te un ter frei em Him mel ab.

Eine neue Er run gen schaft eher welt li cher Art hat im glei chen Jahr 
im Schwarz wald ih ren An fang: Hier be ginnt die Her stel lung der 
Ku ckucks uh ren, die bald zu ei nem Wahr zei chen und Ex port schla-
ger die ser Re gi on wer den.
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1740–1749

POLITIK & WIRTSCHAFT
Fol gen rei che Ver än de run gen in eu ro pä i schen Herr scher häu sern: 
Nach dem Tod des preu ßi schen Kö nigs Fried rich Wil helm I. (51) 
wird 1740 sein Sohn Fried rich II. Nach fol ger. Der 28-Jäh ri ge (spä-
ter »der Gro ße« oder »der Alte Fritz« ge nannt) schränkt die An wen-
dung der Fol ter ein, und die bis da hin gel ten de stren ge Pres se-
zen sur kom men tiert er mit dem Satz: »Die Ga zet ten dür fen nicht 
ge nie ret (ge stört) wer den.«

In Wien wird 1740 nach dem Tod ih res Va ters Karl VI. die 23-jäh-
ri ge Ma ria The re sia Kö ni gin von Ös ter reich. Bay ern, Preu ßen, Sach-
sen und an de re Staa ten er he ben eben falls An spruch auf den Thron, 
was zum Ös ter rei chi schen Erb fol ge krieg führt.

In Russ land dreht sich ein ra san tes Herr schafts-Ka rus sell: Von 
1725 bis 1741 sit zen nach ei nan der sechs Män ner und Frau en auf 
dem Za ren thron. Wo bei ei ner von ih nen, Iwan VI., noch gar nicht 
sit zen kann: Er ist erst zwei Mo na te alt.

Die Mar qui se de Pom pa dour (22) wird 1744 Mät res se des 
34-jäh ri gen fran zö si schen Kö nigs Lud wig XV. Sie ist nicht nur Ge-
lieb te des Mo nar chen, son dern auch eine hoch ge bil de te Frau mit 
gro ßem po li ti schen Ein fl uss.

KUNST & KULTUR
Preu ßen kö nig Fried rich der Gro ße liebt die Küns te, vor al lem die 
Mu sik; er spielt Quer fl ö te und kom po niert. Bei ei ner Be geg nung 
1747 mit Jo hann Se bas ti an Bach (62) spielt er die sem eine Ton-
fol ge vor, die Bach zu sei nem »Mu si ka li schen Op fer« ver ar bei tet, 
einer Sammlung kurzer Musikstücke.

1742 wird Ge org Fried rich Hän dels Ora to ri um Der Mes si as ur-
auf ge führt. Beim Er klin gen des »Hal le luja« ist der eng li sche Kö nig 
Ge org II. so er grif fen, dass er sich er hebt – mit der Fol ge, dass auch 
in spä te ren Jahr hun der ten vie le Zu hö rer die sem Chor satz im Ste-
hen lau schen.
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1740–1749

WISSENSCHAFT & TECHNIK
Der dä nisch-rus si sche Ark tis for scher Vi tus Be ring (60) stirbt 1741 
bei ei ner sei ner Ex pe di ti o nen, kurz nach Ent de ckung der Ale u ten 
und der Süd küs te Alas kas. Er wies nach, dass zwi schen Ame ri ka und 
Asi en kei ne Land ver bin dung be steht.

Im Jahr da rauf stirbt der schwe di sche Ast ro nom An ders Cel si us 
(42). Er hat die be kann te Tem pe ra tur ska la ein ge führt.

In sei ner Ab hand lung »Vom Geist der Ge set ze« (1748) legt der fran-
zö si sche Phi lo soph Mon tes quieu (59) ei nen be deu ten den Grund-
stein für ein auf ge klär tes, de mo kra ti sches Staats we sen. Kern stück ist 
die Ge wal ten tei lung zwi schen Ge setz ge bung, Ver wal tung und Recht-
spre chung, die von ei nan der mög lichst un ab hän gig sein soll ten.

Die Epo che der Auf klä rung macht sich auch in an de ren Be rei-
chen be merk bar. So wird in ge bil de ten Krei sen die Ast ro lo gie zu-
neh mend als Aber glau be er kannt.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Die Städ te Eu ro pas wer den grö ßer. Als ers te deut sche Stadt durch-
bricht Ber lin 1740 die 100 000-Ein woh ner-Gren ze und wird da mit 
(nach heu ti gen Maß stä ben) zur Groß stadt.

In den Städ ten, vor al lem aber an den Kö nigs hö fen, stei gen vor-
nehm ge klei de te Men schen aus ih ren Kut schen: Zum äu ße ren Er-
schei nungs bild der Da men ge hö ren Reif rock, Schnür mie der und 
Schu he mit ho hen Ab sät zen, dazu im Ge sicht ein Schön heits-Pfl äs-
ter chen und in der ge pu der ten Hand ein Fä cher. Bei den Her ren 
sieht man Knie ho se, Rock und Wes te, Stock und De gen. Und über 
dem Zopf ei nen Drei spitz.

Im Is lam (vor al lem in den ara bi schen Län dern) ge winnt um 
1740 eine Be we gung an Be deu tung, die voll zo ge ne Re for men rück-
gän gig ma chen will. Wein und an de re Ge nuss mit tel sind da nach 
tabu, Die ben soll die Hand ab ge hackt, Ehe bre che rin nen sol len ge-
stei nigt wer den.
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1750–1759

POLITIK & WIRTSCHAFT
Wie der ein mal be herr schen Krie ge ein Jahr zehnt. Bri ti sche Kriegs-
schif fe ka pern 1755 im Hand streich 300 fran zö si sche Han dels schif-
fe. Ei ni ge Mo na te zu vor be gan nen bei de Län der, sich mi li tä risch 
um die Macht in Eu ro pa zu strei ten, aber auch um ihre Ko lo ni en 
in Ame ri ka (French and Ind ian War) und in In di en.

1756 ver sucht der preu ßi sche Kö nig Fried rich II. (44) mit dem 
Ein marsch sei ner Trup pen in Sach sen ei nem be fürch te ten An griff 
durch Ös ter reich, Russ land, Frank reich und Sach sen zu vor zu kom-
men. Da raus und aus der fort dau ern den Aus ei nan der set zung zwi-
schen Groß bri tan ni en und Frank reich ent steht der so ge nann te Sie-
ben jäh ri ge Krieg ( 1760–1769).

KUNST & KULTUR
1750 stirbt Jo hann Se bas ti an Bach (65), von sei nen Zeit ge nos sen 
vor al lem als Or gel vir tu o se ge schätzt. Sei ne über ra gen de Be deu tung 
als Kom po nist wird erst viel spä ter er kannt. Bachs gleich alt ri ger Kol-
le ge Ge org Fried rich Hän del, schon zu Leb zei ten be rühmt und ver-
ehrt, stirbt 74-jäh rig 1759 in sei ner Wahl hei mat Eng land.

1753 ist das To des jahr von Gott fried Sil ber mann (70), ei nem der 
be deu tends ten und er folg reichs ten Or gel bau er al ler Zei ten.

Nicht nur in der Welt der Mu sik geht die Ba rock zeit nun zu Ende: 
1753 ster ben zwei ih rer wich tigs ten Bau meis ter, Bal tha sar Neu-
mann (66), der die Würz bur ger Re si denz ge stal tet hat, und Ge org 
Wen zes laus von Knobe lsd orff (54), Ar chi tekt der Schlös ser Sans-
sou ci und Char lot ten burg.

Der 26-jäh ri ge Gott hold Eph raim Les sing ver öf fent licht 1755 
sein The a ter stück Miss Sara Samp son. Es han delt sich um das ers-
te bür ger li che Trau er spiel in deut scher Spra che, eine Tra gö die also, 
die nicht mehr – wie zu vor üb lich – in der Welt des Adels an ge-
sie delt ist.
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1750–1759

WISSENSCHAFT & TECHNIK
In Frank reich er scheint 1751 der ers te Band der En cycl opé die: ein 
Nach schla ge werk für die ge sam te Wis sen schaft, das zum Sprach-
rohr der Auf klä rung wird. De ren wich tigs te For de rung ist die Herr-
schaft der Ver nunft. Ihr soll mehr Gel tung zu kom men als etwa der 
Kir che oder dem Staat.

Eine eher am prak ti schen Nut zen aus ge rich te te Er fi n dung ge lingt 
dem ame ri ka ni schen Staats mann und Wis sen schaft ler Ben ja min 
Frank lin (46): Er kons t ru iert 1752 den ers ten Blitz ab lei ter.

Do ro thea Chris ti a ne Erx le ben (38) be steht 1754 ihre Dok tor-
prü fung und wird als ers te pro mo vier te Frau auch die ers te Ärz tin 
Deutsch lands.

Die Zahn heil kun de macht eben falls Fort schrit te: 1756 ver öf fent-
licht der Zahn arzt Phi lipp Pfaff (43) hier zu das ers te deutsch spra-
chi ge Lehr buch.

Carl von Linné (51) führt 1758 die zwei tei li ge Na mens ge bung 
für Tie re ein, zum Bei spiel Ur sus ma riti mus für Eis bär. Die Zahl 
der be kann ten Tier ar ten be läuft sich zu die ser Zeit auf etwa 4000. 
(Zu Be ginn des 21. Jahr hun derts wer den es über eine Mil li on sein.)

ALLTAG & VERSCHIEDENES
In der aus ge hen den Ba rock zeit ist es mo dern, sich mit Por zel lan im 
chi ne si schen Stil zu um ge ben. Ein be lieb ter Ge sell schafts tanz ist das 
aus Frank reich stam men de Me nu ett.

Die größ te eu ro pä i sche Stadt ist um 1750 Lon don mit 750 000 Ein-
woh nern. Die Ein woh ner zahl Ber lins be trägt da ge gen nur 100 000.

Ein ver hee ren des Erd be ben mit Tsun ami zer stört 1755 die por-
tu gie si sche Haupt stadt Lis sa bon. Das Be ben er schüt tert ganz Eu ro-
pa – auch im über tra ge nen Sin ne: Schrift stel ler und Phi lo so phen 
wie Kleist, Leib niz oder Kant be fas sen sich nun ver stärkt mit dem 
Pro blem der The odi zee, also mit der Fra ge, wa rum Gott sol ches 
Leid zu lässt.
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1760–1769

POLITIK & WIRTSCHAFT
Auch wenn er nicht »Welt krieg« heißt – der Sie ben jäh ri ge Krieg ist 
ei ner: Preu ßen und Eng land kämp fen ge gen Russ land, Frank reich 
und Ös ter reich. So gar in den Ko lo ni en In di en und Ka na da ste hen 
sich Sol da ten ge gen über. 1763 schlie ßen die Geg ner in Pa ris Frie-
den, Haupt ge win ner ist Eng land.

Eine deut sche Prin zes sin (33) wird 1762 Kai se rin von Russ land. 
Za rin Ka tha ri na II. (die Gro ße) ist Nach fol ge rin ih res un fä hi gen 
Ehe manns und macht Russ land zur Groß macht. Sie grün det Mäd-
chen schu len und Kran ken häu ser, doch Bau ern wer den un ter ih rer 
Herr schaft zeit wei se wie Skla ven be han delt. Mit ver schie de nen Mi-
nis tern schläft sie, mit dem Fran zo sen Vol tai re und an de ren Phi lo-
so phen ver kehrt sie briefl  ich.

Da der Sie ben jäh ri ge Krieg die Staats fi  nan zen zer rüt tet hat, führt 
Ös ter reich 1762 Pa pier geld ein. Die Be völ ke rung be vor zugt aber 
vor erst die ge wohn ten Mün zen.

KUNST & KULTUR
1762 for dert der fran zö si sche Ge lehr te Jean-Jacques Rous seau (49) 
die Frei heit und Gleich heit der Men schen. Grund la ge für die Macht 
ei nes Herr schers sei nicht die Gna de Got tes, son dern ein »Ver trag« 
mit dem Volk. Dies sind grund le gen de Ge dan ken der spä te ren Fran-
zö si schen Re vo lu ti on ( 1789 sowie S. 30). Rous seau ver ur teilt 
auch die ge küns tel te Höfl  ich keit am Kö nigs hof.

Der in Salz burg ge bo re ne Wolf gang Ama de us Mo zart ist 1761 
erst fünf Jah re alt, kom po niert aber schon ers te Stü cke. Als Sechs jäh-
ri ger (1762) tritt er vor Kai se rin Ma ria The re sia in Wien auf. 1764, 
mit acht Jah ren, schreibt er sei ne ers te Sym pho nie.

1767 wird in Ham burg die Ko mö die Min na von Barn helm von 
Gott hold Eph raim Les sing auf ge führt. Es geht um die Lie be ei ner 
jun gen Frau zu ei nem Sol da ten.
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1760–1769

WISSENSCHAFT & TECHNIK
Das ers te Ge schichts buch: 1756 schreibt der fran zö si sche Phi lo-
soph Vol tai re den Ver such ei ner all ge mei nen Welt ge schich te. Kern aus-
sa ge: Die Mensch heit hat sich von pri mi ti ver Bar ba rei zur Herr schaft 
der Ver nunft ent wi ckelt.

1764 er fi n det der Eng län der James Har grea ves die ers te Spinn-
ma schi ne. Ein Jahr spä ter baut sein Lands mann James Watt die ers-
te zu ver läs sig funk ti o nie ren de Dampf ma schi ne; sie wird zwar noch 
nicht in dust ri ell ein ge setzt, aber die Grund la ge für die in dust ri el le 
Re vo lu ti on ist mit die sen bei den Er fi n dun gen ge legt.

Der bri ti sche Ent de cker James Cook (40) star tet 1769 zu sei ner 
ers ten Rei se in die Süd see. Auf Ta hi ti stu diert er das Le ben der Ein ge-
bo re nen, Neu see land iden ti fi  ziert er als Dop pel in sel. Als ers ter See-
fah rer er kennt er, wie man die ge fürch te te Schiffs krank heit Skor but 
ver mei det: Er lässt sei ne Mann schaft Sau er kraut und Zit ro nen es sen.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Kar tof feln, in Ir land längst ein Grund nah rungs mit tel, ver brei ten 
sich nun auch in Deutsch land. Der preu ßi sche Kö nig Fried rich II. 
(der Gro ße) hat an ge ord net, sie als Nutz pfl an zen an zu bau en. An-
fangs wis sen vie le Men schen nicht, dass man sie ko chen muss, um 
sie es sen zu kön nen.

Die ös ter rei chi sche Kai se rin Ma ria The re sia geht streng ge gen 
al les vor, was ihr un mo ra lisch er scheint: ge gen Pros ti tu ier te und 
ihre Frei er eben so wie ge gen Un ver hei ra te te, die zu sam men le ben 
(1769). Hu ren wer den die Haa re ab ge schnit ten, »un züch ti ge« Män-
ner wer den ein ge sperrt. Wer reich ist, kauft sich frei.

Im mer aus la den der wer den die Reif rö cke der vor neh men Da-
men: Als sich um 1760 ihre ova le Form durch setzt, kom men die 
Frauen nur dann durch eine of fe ne Flü gel tür, wenn sie sich zur Sei-
te dre hen.
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1770–1774

POLITIK & WIRTSCHAFT
Ein Putsch in Schwe den rich tet sich 1772 nicht ge gen den Macht-
ha ber, son dern wird von ihm selbst aus ge führt: Kö nig Gus tav III. 
lässt den Reichs rat im Sit zungs saal ein schlie ßen, um die Ent mach-
tung des ein fl uss rei chen Adels zu er zwin gen.

Bei der »Bos ton Tea Par ty« 1773 stür men ame ri ka ni sche Bür ger 
im Ha fen von Bos ton ein bri ti sches Schiff und wer fen des sen Tee la-
dung ins Meer. Sie pro tes tie ren da mit ge gen die von der bri ti schen 
Ko lo ni al macht er ho be nen Steu ern. Zahl rei che Aus ei nan der set zun-
gen zwi schen Ame ri ka nern und Bri ten fol gen.

In Frank reich wird 1774 Lud wig XVI. im Al ter von 19 Jah ren ge-
krönt, als letz ter Kö nig des »An cien Régime«, der ab so lu tis ti schen 
Mo nar chie vor der Re vo lu ti on ( 1789). Gro ßen Ein fl uss ge winnt 
Ma rie An toi net te, die 18-jäh ri ge Ehe frau des Kö nigs. Sie ist auf grund 
ih rer Ver schwen dungs sucht beim Volk un be liebt. Die be rühm te ihr 
zu ge schrie be ne Äu ße rung, wenn das Volk kein Brot habe, sol le es 
doch Ku chen es sen, stammt je doch nach weis lich nicht von ihr.

KUNST & KULTUR
So phie von La Roche (40) wird die ers te deutsch spra chi ge Schrift-
stel le rin von eu ro pä i schem Rang, als sie 1771 ihre Ge schich te des 
Fräu leins von Stern heim ver öf fent licht.

Mit der Wall fahrts kir che Vier zehn hei li gen in Ober fran ken ent-
steht 1772 ei nes der letz ten be deu ten den Bau wer ke aus der Zeit 
des Ba rock und Ro ko ko. Da nach setzt sich der Bau stil des Klas si-
zis mus durch.

Eben falls 1772 er scheint die ers te deut sche Ko ran-Über set zung – 
un ter dem Ti tel Die tür ki sche Bi bel.

Mit sei nem Brief ro man Die Lei den des jun gen Wert hers ge lingt Jo-
hann Wolf gang von Goe the (25) im Jahr 1774 ein Best sel ler, der Kult-
sta tus er reicht. Ein ty pi sches Werk des Sturm und Drang ( 1776).
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1770–1774

WISSENSCHAFT & TECHNIK
Der Bri te James Cook be gibt sich im Auftrag der Regierung auf drei 
gro ße Ent de ckungs rei sen in die Süd see. Als sein Schiff 1770 nord-
öst lich von Aust ra li en auf Grund läuft und bei na he un ter geht, ent-
deckt er da durch das Great Bar rier Reef, das größ te Ko ral len riff der 
Welt. Zu dem weist der Aben teu rer die Zwei tei lung Neu see lands 
nach. 1773 über quert Cook (44) als ers ter Mensch den Süd li chen 
Po lar kreis.

Die Na tur wis sen schaf ten ma chen eben falls Fort schrit te: Un ab-
hän gig von ei nan der ent de cken der Deut sche Carl Wil helm Schee-
le 1771 und der Eng län der Jo seph Priest ley 1774 den Sau er stoff. 
Auch Stick stoff, Am mo ni ak und Chlor wer den in die sen Jah ren ent-
deckt. Der Schwei zer Ma the ma ti ker Le on hard Eu ler leis tet wich ti ge 
Bei trä ge zur Al geb ra und zur Zah len the o rie.

Aber nicht alle »wis sen schaft li chen« Ent de ckun gen brin gen die 
Mensch heit in glei chem Maße vo ran. So wird 1772 in ei nem Ex pe-
ri ment fest ge stellt, dass auch Eu nu chen Strom schlä ge spü ren.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Die in dust ri el le Re vo lu ti on, mit der vor al lem die Ent wick lung von 
der Agrar- zur In dust rie ge sell schaft be zeich net wird, be ginnt in der 
zwei ten Hälf te des 18. Jahr hun derts zu erst in Eng land.

In der Zeit um 1770 wird aber nicht nur ge ar bei tet, son dern auch 
ge tanzt: Aus dem Länd ler ent wi ckelt sich nun der Wal zer, der auch 
über 200 Jah re spä ter noch zu den be lieb tes ten Tän zen ge hö ren 
wird.

Mat thi as Klos ter mayr, der »Bay e ri sche Hia sl«, wird 1771 hin ge-
rich tet. Er war Wil de rer und Räu ber, für vie le je doch auch ein Volks-
held, denn sein Raub gut pfl eg te er an die Ar men zu ver tei len. Sei ne 
Hin rich tung soll Nach ah mer ab schre cken: Er wird er dros selt, an-
schlie ßend zer trüm mert, ge köpft und ge vier teilt.
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1775–1779

POLITIK & WIRTSCHAFT
In Nordamerika folgen der »Boston Tea Party« ( 1773) weitere 
Aufstände gegen die britischen Kolonialherren. Sie münden 1775 in 
den acht Jahre dauernden amerikanischen Unabhängigkeitskrieg. 
Beide Kriegsparteien erhalten Unterstützung sowohl von den india-
nischen Ureinwohnern als auch aus Europa. Die Briten werben vor 
allem in Deutschland Söldner an, zum Beispiel 17000 hessische 
Soldaten, die ihnen der Landgraf von Hessen-Kassel zur Verfügung 
stellt – gegen die Zahlung von mehr als 20 Millionen Talern. Aber 
auch die Amerikaner werden von Deutschen unterstützt. So wird 
1779 der Deutsche Friedrich Wilhelm von Steuben Generalinspek-
teur für das Heer des Oberbefehlshabers George Washington. Ent-
scheidend für den Kriegsausgang wird das Bündnis, das die Ameri-
kaner 1778 mit Frankreich eingehen.

Am 4. Juli 1776, also noch mitten im Krieg, wird von den 13 
amerikanischen Kolonien die Unabhängigkeitserklärung der USA 
beschlossen. Darin enthalten sind »die unveräußerlichen Rechte auf 
Leben, Freiheit und das Streben nach Glück«, also ein Bekenntnis 
zu den Menschenrechten.

KUNST & KULTUR
Sturm und Drang heißt ein 1776 erschienenes Schauspiel von Fried-
rich Klinger, das einer literarischen Epoche ihren Namen gibt. Im 
Zentrum dieser Werke steht typischerweise ein nach Freiheit stre-
bendes Genie. Zu den jungen Autoren dieser Richtung zählen unter 
anderem Goethe, Schiller, Herder und Jakob Lenz.

Gotthold Ephraim Lessing (50) veröffentlicht 1779 sein Dra-
ma Nathan der Weise, ein bedeutendes Plädoyer für Humanität. Die 
darin enthaltene Ringparabel (ein Gleichnis, in dem ein Ring eine 
Rolle spielt) besagt, dass die drei großen Weltreligionen Judentum, 
Christentum und Islam gleichwertig sind.
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1775–1779

WISSENSCHAFT & TECHNIK
Der einfl ussreiche schottische Nationalökonom und Philosoph 
Adam Smith (53) fordert in seinem 1776 erschienenen Hauptwerk 
über den Volkswohlstand die Selbstregulierung der Wirtschaft, also 
ökonomischen Liberalismus.

Wichtige Fortschritte in der Technik gibt es ebenfalls in Großbri-
tannien. Dort setzt James Watt (40) 1776 erstmals eine von ihm 
konstruierte Dampfmaschine in der industriellen Produktion ein. 
Drei Jahre später wird die erste eiserne Brücke fertiggestellt, die den 
englischen Fluss Severn überquert.

Carl Wilhelm Scheele (34) entdeckt 1777, dass die Luft aus Sau-
erstoff und Stickstoff besteht.

1778 sterben zwei bedeutende Philosophen der Aufklärung, die 
Franzosen Voltaire (83) und Jean-Jacques Rousseau (66). Voltaire 
setzte sich vehement für Vernunft, religiöse Toleranz und Freiheits-
rechte ein, während Rousseau vor allem mit seiner Forderung »Zu-
rück zur Natur« hervortrat.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Der letzte deutsche Hexenprozess fi ndet 1775 im bayerischen 
Kempten statt. Das Todesurteil gegen Anna Schwegelin wird jedoch 
nicht vollstreckt. In Österreich schafft die Herrscherin Maria There-
sia (59) 1776 die Folter ab.

In Deutschland wird es bei jungen Leuten Mode, sich wie Goe-
thes tragischer Romanheld Werther ( 1774) zu kleiden: blauer 
Frack mit Messingknöpfen, gelbe Weste und Hose, braune Stulpen-
stiefel und runder Filzhut.

Wer bei der Obrigkeit in Ungnade fällt, muss mit Sanktionen 
rechnen. Der sozialkritische Dichter Christian Friedrich Daniel 
Schubart (38) nennt die Mätresse des württembergischen Herzogs 
»eine Lichtputze, die glimmt und stinkt« – und wird dafür 1777 zu 
zehnjähriger Umerziehung verurteilt.
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1780–1789

POLITIK & WIRTSCHAFT
Mäch ti ge Mut ter: Ma ria The re sia, Herr sche rin über Ös ter reich, Un-
garn und Böh men, stirbt 1780 im Al ter von 63 Jah ren. Sie brach te 
16 Kin der zur Welt.

Auch in Preu ßen geht eine Ära zu Ende: Fried rich der Gro ße 
(74), ge nannt der »Alte Fritz«, stirbt 1786. Er re gier te 46 Jah re lang 
ab so lu tis tisch und als Kriegs herr, aber auch als Freund der Auf klä-
rung und als För de rer der Küns te.

In Ame ri ka en det der Un ab hän gig keits krieg ge gen die bri ti-
sche Ko lo ni al macht 1781 mit dem end gül ti gen Sieg der USA. 1787 
gibt sich der neue Bun des staat eine Ver fas sung, in der die staat li-
che Macht ge gen über den Frei heits rech ten der Bür ger stark ein ge-
schränkt ist. Ers ter Prä si dent wird 1789 George Wa shing ton (57).

Aus Russ land wird 1787 be rich tet, dass Feld mar schall Grig ori 
Pot jom kin (oder Po tem kin) in sei nen Pro vin zen den Be such der 
Za rin Ka tha ri na II. er war tet. Um ihr den An blick trost lo ser Hüt ten 
zu er spa ren, lässt er hübsch be mal te Ku lis sen am Stra ßen rand auf-
stel len – die sprich wört li chen »Po tem kin schen Dör fer«.

Ein Er eig nis mit ge wal ti gen po li ti schen Aus wir kun gen er schüt-
tert ab 1789 ganz Eu ro pa: die Fran zö si sche Re vo lu ti on ( S. 30).

KUNST & KULTUR
Vor al lem Jo seph Haydn, aber auch Mo zart und Beet ho ven prä gen 
An fang der 1780er-Jah re den neu en Mu sik stil der (Wie ner) Klas sik.

Eher noch zur Ba rock zeit ge hört der kast rier te Sän ger Fari nel li 
(77), der 1782 stirbt. Sei ner Stim me wird au ßer ge wöhn li che Schön-
heit nach ge sagt.

1788 bringt der Schrift stel ler Adolph Frei herr von Knig ge (35) 
das Buch Über den Um gang mit Men schen he raus. Sei ne An lei tung, 
wie man Mit men schen gut be han delt, wird spä ter als »Der Knig ge« 
vor al lem we gen ih rer Be nimm re geln be kannt.
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1780–1789

WISSENSCHAFT & TECHNIK
Im Sep tem ber 1783 fi n det vor dem Schloss von Ver sailles eine un-
ge wöhn li che Pre mi e re statt: Ein Heiß luft bal lon der Brü der Mont-
gol fi er steigt in die Luft, vor den Au gen von Kö nig Lud wig XVI. und 
Kö ni gin Ma rie An toi net te. An Bord sind ein Ham mel, ein Hahn 
und eine Ente – die ers ten Pas sa gie re ei ner Luft rei se.

Der deut sche Phi lo soph Im ma nu el Kant (61) ver öf fent licht um 
1785 sei ne wich tigs ten Wer ke. Sie ent hal ten auch den be rühm ten 
ka te go ri schen Im pe ra tiv: »Hand le nur nach der je ni gen Ma xi me, 
durch die du zu gleich wol len kannst, dass sie ein all ge mei nes Ge-
setz wer de.«

Ein an de rer deut scher Phi lo soph, der jü di sche Auf klä rer Mo ses 
Men dels sohn (56), stirbt 1786. Er war ein wich ti ger Ver mitt ler zwi-
schen Ju den und Nicht ju den.

ALLTAG & VERSCHIEDENES
Der eng li sche Ade li ge Earl of Der by ver an stal tet 1780 das ers te Pfer-
de ren nen. Die Be zeich nung Der by für Ren nen von Voll blut pfer den 
bleibt erhalten.

Ein sport li ches Groß er eig nis ist auch 1786 die Erst be stei gung des 
4810 Me ter ho hen Mont Blanc, des höchs ten Ber ges der Al pen.

Vier hun dert Ki lo me ter süd öst lich voll zieht sich im sel ben Jahr 
ein an de rer Fort schritt: Das Groß her zog tum Tos ka na schafft als ers-
ter Staat die To des stra fe ab.

Die Bri ten sind noch nicht so weit, fi n den aber 1788 für De lin-
quen ten die he raus for dern de Auf ga be, Aust ra li en zu be sie deln; sie 
grün den dort die Sträfl  ings ko lo nie Syd ney.

Fern der Hei mat ist 1789 auch der bri ti sche Drei mas ter Boun ty 
un ter wegs, als sich die Mat ro sen ge gen ih ren Ka pi tän aufl  eh nen. Sie 
set zen ihn mit Be glei tern auf ei nem Bei boot aus, das 48 Tage lang 
bis zur In sel Ti mor un ter wegs ist. Die Meu te rei auf der Boun ty bie-
tet spä ter Schrift stel lern und Fil me ma chern Stoff.
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Tod dem Kö nig, alle Macht dem Volk: 

Die Fran zö si sche 
Re vo lu ti on

Kein Wun der, dass es dem Volk reicht. Eine schlech te Ern te macht 
1788 das Ge trei de knapp und das Brot teu er – den noch müs sen die 
Bau ern den Groß grund be sit zern die sel ben Men gen an Le bens mit-
teln ab lie fern wie bis her. 1789 drän gen sich in Pa ris Män ner und 
Frau en vor den Bä cke rei en; vie le der Hung ri gen ge hen leer aus, weil 
nicht ge nug Brot zur Ver fü gung steht.

Ade li ge und Ver tre ter der Kir che in te res siert die zu neh men de Ar-
mut nicht, sie le ben wei ter im Über fl uss, in ei nem hoch ver schul de-
ten Staat. Meh re re Krie ge und der ver schwen de ri sche Prunk am Hof 
ha ben Frankreich in den Bank rott ge trie ben. Kö nig Lud wig XVI. ist 
we der klug noch ent schlos sen ge nug, die Kri se zu meis tern.

Im Mai 1789 lässt der 34-Jäh ri ge die Ver tre ter der drei Stän de an 
sei nen Hof nach Ver sailles kom men; es sind Ab ge sand te der Kir che 
(ers ter Stand), des Adels (zwei ter Stand) so wie Bür ger, Hand wer ker 
und Bau ern (drit ter Stand). Als Lud wig eine wei te re Steu er er hö hung 
be schlie ßen las sen will, re bel lie ren die bis da hin weit ge hend ein-
fl uss lo sen Ab ge ord ne ten des drit ten Stan des und er klä ren sich im 
Juni kur zer hand selbst zur »Na ti o nal ver samm lung«. Adel und Geist-
li che wol len das nicht ak zep tie ren; sie drän gen den Kö nig, Trup pen 
auf mar schie ren zu las sen.

Am 14. Juli 1789 ge schieht, was die sen Tag zum spä te ren fran zö-
si schen Na ti o nal fei er tag wer den lässt: Das Volk von Pa ris ver schafft 
sich Waf fen und stürmt die Bas til le, je nes be fes tig te Staats ge fäng nis, 
das als Sym bol der Will kür herr schaft be trach tet wird.
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Als der Kopf des Kom man dan ten der Bas til le, auf ge spießt auf ei-
nem Ba jo nett, durch die Pa ri ser Stra ßen ge tra gen wird, ist auch die 
Stun de der Na ti o nal ver samm lung ge kom men: Sie hebt alle Pri vi le-
gi en der Geist li chen und Ad eli gen auf und ver kün det fei er lich die 
Men schen- und Bür ger rech te: »Frei heit, Gleich heit, Brü der lich keit!«

Und der Kö nig? Er be kommt in Ver sailles Be such von ei nem 
mehrt ausendkö pfi  gen Zug der Pa ri ser Frau en. Sie for dern nicht nur 
Brot von ihm, son dern zwin gen ihn zum Um zug in die na he ge le-
ge ne Haupt stadt. Als er spä ter ver geb lich ver sucht, mit sei ner Fa mi-
lie ins Aus land zu fl ie hen, ist sein Schick sal be sie gelt: Als »Bür ger 
Lou is Ca pet« wird Lud wig XVI. im Ja nu ar 1793 durch die Guil lo ti-
ne hin ge rich tet.

Da mit wen det sich Frank reich von der Mo nar chie ab. Die ei gens 
er fun de ne Guil lo ti ne ist in der jun gen Re pub lik im Dau er ein satz: 
Ein »Wohl fahrts aus schuss« un ter Lei tung des un er bitt li chen Max i-
mi lien de Ro bes pi erre lässt Zig tau sen de ent haup ten, die als Fein de 
der Re vo lu ti on gel ten.

Doch all mäh lich ver lie ren die vor al lem von der Un ter schicht un-
ter stütz ten ra di ka len Ja ko bi ner an Ein fl uss. Als der 36-jäh ri ge Ro bes-
pi erre im Juli 1794 selbst ge köpft wird, ap plau diert das Volk mi nu-
ten lang. Zur Ruhe kommt das Land aber noch lan ge nicht. Im mer 
wie der gibt es Auf stän de, zu dem be fi n det Frank reich sich im Krieg 
ge gen Preu ßen, Ös ter reich, Eng land und die Nie der lan de. De ren 
Herr scher fürch ten ein Über grei fen der re vo lu ti o nä ren Be we gung 
auf ihre ei ge nen Län der.

Im Ver lauf die ser Krie ge er langt ein er folg rei cher jun ger Ge ne-
ral in Frank reich zu neh men de Po pu la ri tät. Er über nimmt 1799 die 
Macht im Staat und er klärt die Re vo lu ti on für be en det. Der Name 
des 30-Jäh ri gen: Na po le on Bo na par te.
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